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602 N. IV.: Zum Schweizerischen Turnus 1916.

Turnus 1y!6.

brachte, der Vertiefung forderte und Er-
kenntnis schuf, zu danken, daß unsere
Jüngsten sich mit ihrer Künstlersehnsucht
den Größten großer Vergangenheiten

Walter Mettler, Zürich. Kindertanz (Gips).

wieder nähern dürfen, nicht mehr als Nach-
ahmer von Aeußerlichkeiten, sondern als
Jünger im Geist.

N. IV.

Abschied
In meinem Garten fallen
Die Blätter gelb unä rot,
Anä von äen Blumen allen
Zinä viele welk unä tot.
Nun muß hinaus ich schreiten

Zum stillen lichten Riet,
Wo leis, aus äuftgen Weiten
Die Welle lanärvärts zieht.

Dort webt ein sonnig Leuchten.
Es blinkt unä sprüht im Rohr —
Von Vögeln, flutgescheuchten,
Zuckt schriller Laut empor.
Anä längs äen nieäern Weiäen
Zeitlosen schimmern klar:
„Auch äu willst gehn unä scheiäen,

Du schmerzenäunkies flahr..."

Ich salte still äie Hänäe
Anä schau äer Lonne zu,
Wie überm Zeegelänäe
Lie rückt unä zieht zur Ruh.
Mir ist, als fühl' ich wieäer
Von vielen, äie äahin,
Die Blicke voller Güte
Durch meine Zeele ziehn.

Dürft ich auch leise gehen,

Anä alles wär vollbracht —

Mit äeinem kühlen Wehen
Wann rufst äu, äunLe Nacht?

In meinem Garten fallen
Die Blätter gelb unä rot —

Von meinen Wünschen allen

Zinä viele welk unä tot...
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